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Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſcher Courier bei Schwetſchke

zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen eec. unter der Adreſſe:

Deutſchland
Berlin, d. 22. Juli. Nach dem C. B. ſoll die Behandlung

der „Sicherheits und Ordnungsfragen“ in der nächſten Zeit in der
Bundesverſammlung eifrigſt betrieben und wenigſtens einer proviſori
ſchen Löſung entgegengeführt werden man ſcheine deshalb auch von
dem Gedanken an Bundestagsferien ganz zurückgekommen zu ſein.
Zu jener Löſung werde auch Hr. v. Rochow in Frankfurt bleiben,
wohin Hr. v. Bismark Schönhauſen in einigen Tagen ebenfalls zu
rückkehren wird.

Dem Vernehmen nach dürften die ſogenannten „Grundrechte“
in ihren Hauptbeſtimmungen durch einen Bundesbeſchlüß außer Kraft
geſetzt und demgemäß die betreffende Abänderung in der Geſetzgebung
derjenigen Länder, in welchen die Grundrechte rechtsgültig geworden
ſind bewirkt werden. Auch dürfte das Bürgerwehr Inſtitut in den
jenigen Staaten, wo daſſelbe noch beſteht, wahrſcheinlich ſeinem bal
digen Ende entgegengehen. Man erfahrt hierüber, daß in Frankfurt
in Betreff dieſer Angelegenheit mehrſeitig Wünſche laut geworden
ſind. Was jedoch den ſo oft beſprochenen Antrag auf Einſetzung ei
ner Bundes Polizei Kommiſſion betrifft, ſo können wir unſere frühere
Mittheilung, daß ein ſolcher Antrag von Preußen und Oeſterreich
nicht geſtellt worden, nur wiederholen. Man hat jedoch die Abſicht,
einen ſolchen Antrag zu ſtellen, allerdings gehegt und bis jetzt nichts
weniger als aufgegeben. Nichtsdeſtoweniger wird in unterrichteten
Kreiſen auch die ſpätere Stellung dieſes Antrages bezweifelt, und
zwar aus dem Grunde, weil die über ihrer vollen Souveränetät
eiferſüchtig wachenden Kleinſtaaten einen ſolchen Antrag nicht auf
kommen laſſen würden. Aus dieſem Grunde, und mit Rückſicht auf
noch andere ähnliche Projecte ſollen die Kleinſtaaten den öſterreichi
ſchen Bemühungen in Bezug auf die Umwandlung der Stimmen
einhelligkeit in Majoritätsbeſchlüſſen abholder, als je, geworden ſein.
Wie ſehr die Exiſtenz der Kleinſtgaten von einem Geſichtspunkte aus
auch beklagt werden kann, ſo muß dieſelbe doch jetzt, in Bezug auf
die wahren Ueberſtürzungen der Reaction, ohne Zweifel als eine
ſegensreiche betrachtet werden, und im Allgemeinen kann auch ſchon
jeht angenommen werden, daß die Dresdener Vorſchläge in ihrer
Segen Mehrzahl an der Oppoſition der Kleinſagten wer

v p. ZtgDie deutſche Nordſeeflotte beſteht jetzt aus folgenden Schiffen
Dampffregatten 1) „Hanſa“ von 1000 Pferdekraft (eines der größten
Dampfſchiſfe der Welt) mit drei 135 und acht 68pfündigen Bomben
kanonen; 2 „Barbaroſſa“ von 450 Pferdekraft mit drei 84- und 68-
Pfündern 3) gSizherzog Johann“ von gleicher Stärke und Bewaff
nung wie der Barßaroſſa. Dampfkorvetten 4) der königliche „Ernſt
Augüſt“ (das ſchönſte Schiff der Flotte) von 270 Pferdekraft mit
ſechs 68Pfündern; 5) und 6) Großherzog von Oldenburg und
Frankfurt von je 200 Pferdekraft mit zwei 68. und zwei 32Pfün
dern; 7), 8) und 9) Hamburg Bremen und „Lübeck“ von je180 Pferdekraft mit einem 56-, einem 32 und zwei 18 Pfündern z
mit Ausnahme der Lübeck, die ſtatt eines 56. Pfünders einen 84
Pfünder hat. Segelfregatten 10) Eckernförde (früher Geſionund von den Dänen erobert) von 44 Kanonen und 11) Deutſchland
von 22 Kanonen. Ferner 26 Kanonenboote, deren jedes einen 84
und einen 32Pfünder führt, die jedoch ſämmtlich abgetakelt im Ha
fen von Vegeſack liegen. Das iſt der jetzige Beſtand der deutſchen

Flotte ausund das alles iſt buchſtäblich aus dem Ei herausgeſchaſſen,
e
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ausgebildet und ausgerüſtet in einem einzigen Jahr 1849. Gewiß
kann man den Männern, welche mit ſeltener Thatkraft dies ſchufen
und mit noch ſeltnerer Ausdauer unter Verhältniſſen, wie ſie ungün

ſtiger nicht gedacht werden können, es zu erhalten wußten, ſeine Ach
tung nicht verſagen. Deutſchland darf ſtolz ſein auf ſeine Flotte, es
darf ſie nicht untergehen laſſen.

Dem Frankfurter Journal ſchreibt man aus Thüringen vom
17. Juli: Jn unſern inſpirirten Kreiſen ſcheint man demnächſt eine
ſehr reichhaltige Auslegung des Art. LVII. der Wiener Schlußakte,
wonach die geſammte Staatsgewalt in dem Oberhaupte des
Staats vereinigt bleiben müſſe von Seiten der hohen Bundesver
ſammlung zu erwarten. Als ein Ausfluß dieſes monarchiſchen Prin
zips würde nämlich vor allem bezeichnet werden, daß dem ürſten
allein die Abfaſſung der Geſetze (Jnitiative), ſowie die Adminiſtration
im weiteſten Sinne des Worts zukomme, und daß die Einwirkung
der Stände hinſichtlich des Staatshaushalts ſich auf die Erhöhungen
oder Abänderungen in dem bisherigen traditionellz beſhranten hre herigen traditionellen Syſtem deſſelben

Jn der bereits am Bundestage angelangten Rückäußerung der
däniſchen Regierung auf die Beſchwerde des Herzogs von Augu
ſtenburg gegen den König von Dänemark bei der Bundesverſamm
lung ſpricht ſich dieſe dahin aus, daß die Beſchwerde unzuläſſig ſei,
da der Herzog nur als ſchleswigſcher Unterthan betrachtet werden dürfe

Die Karlsruher Zeitung läßt ſich aus Düſſeldorf folgende etwas
abenteuerlich klingende Mittheilung machen Es giebt fortwährend
mancherlei Anzeichen welche darauf hindeuten, daß am Rhein ein
Schlag verſucht werden ſoll. Politiſche Flüchtlinge der Rhein
provinz, welche ſchon ſeit längerer Zeit nach Amerika übergeſiedelt
waren, kehren einzeln nach England zurück, und die Polizei hat be
ſtimmte Nachricht, daß einer der thätigſten Agenten der Propaganda,
Karl Schurz, der bekannte Befreier Gottfried Kinkel's, ſich am Rhein
befindet. Er reiſt in Frauenkleidern und iſt, wie man faſt mit Sicher
heit weiß vor wenig Tagen in Düſſeldorf geweſen die Polizei, die
ihn ſuchte, kam einige Stunden zu ſpät, um das intereſſante Frauen
zimmer einzufangen. Unter dieſen Umſtänden kann es nicht auffallen,
daß der Polizeidirektor Dunker fortwährend in der Rheinprovinz ver
weilt es ſcheint, daß er ſpeciell die Miſſion hat, die einzelnen Fäden
der Agitation zu verfolgen.

Nürnberg, d. 19. Juli. Jn der am 28. Juli d. J. dahier
zuſammentretenden General Verſammlung des Vereins deutſcher Ei
ſenbahn Verwaltungen kommen laut der Tagesordnung folgende Ge
Wieſnn zur Verhandlung: 1) Vorlegung des Jahresberichts der ge
chäftsführenden Direction über den gegenwärtigen Stand des Vereins

2) Beſchlußnahme über den AbſtimmungsModus bei den General
Verſammlungen des Vereins mit Beziehung auf die Bedeutung der
verſchiedenen Bahnen und auf die mehrere Bahnen verwaltenden
Staatsregierungen. Beſchlußnahme über mehrere auf das Vereins
GüterReglement und auf das FreikartenReglement ſich beziehende
Anträge H Berichterſtattung über die Organiſation und Wirkſam
keit der einzelnen, innerhalb des Vereins beſtehenden beſonderen Ver
bände. 5) Herſtellung eines vollſtändigen deutſchen Eiſenbahnnetzes,
als noch unerledigter Theil derjenig beiten, welche die Er ae
der möglichſten Konformitä n Eiſenbahnweſens und
Anbahnung eines allgemei
hatten. 6) Beſchlußnah

gen Ertheilung ſpezieller Vorſchriften
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für die Geſchäftsthätigkeit der geſchäftsführenden Direction, insbeſon
dere was die Sicherung der Ausführung der gefaßten und genehmig-
ten Beſchlüſſe angeht. 7) Beſtimmung des Orts für die nächſte im
Juli 1852 abzuhaltende GeneralVerſammlung

Wien, d. 20. Juli. Für das im Bau begriffene Arſenal
nächſt der Belvederelinie muß im ganzen Umkreiſe ſeines Umfanges
ein fortificatoriſcher Rayon von 300 Klaftern von allen Gebäuden
frei gehalten werden. Man will aus dieſer Verfügung entnehmen,
daß das Etabliſſement ſeinerzeit auch Redouten und kleine Außen
werke erhalten werde.

Schweiz.
Bern, d. 18. Juli. Die Abgeordneten des Bundesraths haben

auf der deutſchen Zollkonferenz nichts ausgerichtet und ſind
wieder in Bern eingetroffen.

Jtalien.
Rom, d. 12. Juli. Die Reibungen zwiſchen dem franzöſiſchen

General-Kommando und den geiſtlichen Behörden haben neuen Zünd-
ſtoff erhalten. Sie wiſſen daß die neu angekommenen franzöſiſchen
Verſtärkungen mehrere der geräumigſten Klöſter occupirten und ihre
Wohnungen darin aufſchlugen, doch ſo, daß die früheren geiſtlichen
Bewohner derſelben ein, wenn auch nur ſehr beſcheidenes, Plätzchen darin
für ſich behielten. Jn Betreff des Jnquiſitions- Gebäudes wurde feſt
geſetzt, daß die eine Hälfte den Franzoſen überlaſſen, die andere den
Beamten des St. Officio und mehreren Dominikanern, die das Ar
chiv bewachen, überlaſſen werden ſollte. Allein vorgeſtern erhielten
auch dieſe noch dort zurückgebliebenen Cleriker von der franzöſiſchen
Jntendantur in ſehr gemeſſenen Worten die Weiſung, das ganze Lo
kal ſofort zu räumen was denn auch heute geſchehen iſt. Als die
Dominikaner vor ihrem Abzuge ſich darauf beriefen, es ſei der aus
drückliche Wille Sr. Heiligkeit des Papſtes, daß ſie in einem Theile
des Gebäudes gelaſſen würden, ward ihnen geantwortet, der Kriegs
miniſter in Paris befehle in dergleichen Dingen auch in Rom allein
und ausſchließlich. So iſt das St. Officium in dieſem Augenblicke
eine große, wohl eingerichtete franzöſiſche Kaſerne geworden. (K. 3.)

Nom, d. 16. Juli. Geſtern Abend iſt der Papſt von Caſtel
gandolfo nach Rom zurückgekehrt.

Frankreich.
Paris d. 20. Juli. Die heutigen Tagesblätter bieten wenig

Jntereſſe dar. Die anti-republikaniſchen verhalten zwar ſchlecht ihren
Unmuth über die Oppoſition, in ſo fern ſie von dem, durch die Ver
faſſung der Minorität beigelegten Rechte des Veto's gegen die Revi-
ſion Gebrauch gemacht hat, ergeben ſich aber ins Unvermeidliche, weil
das Unvermeidliche Geſetz heißt, und fordern theilweiſe ſogar ſehr
energiſch zum Feſthalten an dem verhaßten Geſetze auf, nachdem daſ
ſelbe einmal ſtehen geblieben ſei: „Suchen wir den Frieden wieder
in die Gemüther zurückzuführen“, ruft der „Ordre“ aus, „und geben
wir zu dieſem Zweck zuerſt das Beiſpiel der Achtung vor den Ge
ſetzen „Die Reviſion trennte uns“, meint die „DOpinion Publi
que mit Bezugnahme auf die Spaltung in der legitimiſtiſchen Par

tei, ſowie überhaupt in der National-Verſammlung, „die Geſetzlichkeit
vereint uns wieder!“ Die „Union“ ſagt: „Die Entſcheidung der
National Verſammlung einmal ausgeſprochen, iſt es an den Verthei
digern des Rechtes, entſchloſſen die Bahn einzuſchlagen, die Hr. Ber
ryer ſo vortrefflich bezeichnet hat. Dieſe Bahn iſt unerbittlich: unbe
dingte Achtung der Geſetzlichkeit! Wir und unſere Freunde kennen vom

egen wärtigen Tage an keine andere. Man ſagte einſt: die Geſetzlich
eit tödtet uns! Wir müſſen es heute laut ſagen: die Geſetzlichkeit iſt

der einzige Schild, hinter dem wir uns ſchützen und leben können!“
Die republikaniſchen Blätter feiern den Sieg der Geſetzlichkeit als

einen Sieg der Republik und zweifeln nicht, daß bei der zweiten Dis
kuſſion, welche die Verfaſſung noch zu beſtehen hat, nicht nur die Ge
ſetzlichkeit abermals triumphiren, ſondern ſogar die Zahl der Revi-
ſioniſten noch geringer ſein wird, als diesmal.

Der Kriegsminiſter hat ſich geſtern in die Budget Kommiſſion
begeben, um Erklärungen über den Ergänzungs- Kredit zu ertheilen,
der wegen der Aushebung von 4000 Mann bei den letzten kriegeri
ſchen Ausſichten in Deutſchland, die jetzt verſchwunden ſind, in An
ſpruch genommen worden iſt. Er erklärte, daß, wenn in der That
die politiſche Lage im Auslande ſich geändert, im Jnnern ſie immer
die nämliche ſei, und daß ſelbſt Mangel an Truppen herrſche, um die
Geſuche zu befriedigen, welche im Jntereſſe der Ruhe und Ordnung
von den Präfekten geſtellt würden. Was nun den Ergänzungs Kre
dit für den Unterhalt der Operations Armee von Rom während der
ſechs letzten Monate anbelangt, ſo erklärte der Miniſter, daß die Re
gierung weder die Armee von Rom zurückberufen, noch eine Verrin
gerung derſelben bewerkſtelligen könne, ohne den Jntereſſen Frank
reichs zu ſchaden.

Abd-el-Kader hat ſich wiederum ſchriftlich an Ludwig Napo
leon gewandt, um ſeine Freiheit zu erhalten.

Vorgeſtern Nacht durchzogen gegen 2 Uhr mehrere Schaaren
Blouſenmänner unker dem Rufe „Es lebe der Kaiſer! Nie
der mit der Republik!“ die Boulevards, ohne bei dieſer verfaſſungs
widrigen Kundgebung irgendwie geſtört zu werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Juli. Hrn. Gladſtone's Sendſchreiben an

Lord Aberdeen über die neapolltaniſchen Zuſtände macht täglich grö
ßere Senſation und beſchäftigt fortwährend die Preſſe. Das Mor
ning Chronicle glaubt, der Verfaſſer bleibe ſeinen konſervativen Grund

ſätzen getreu und wolle durchaus keine Jntervention in die innern
politiſchen Angelegenheiten eines fremden Staats, ſondern eine Jnter
vention im Jntereſſe der Menſchlichkeit und chriſtlichen Moral anregen.
Hr. Gladſtone hat den politiſchen Proceſſen in Neapel perſönlich bei
gewohnt, und liefert eine Kritik derſelben, welche in ihrer Art ein
Meiſterſtück iſt, und wie Daily News ſich ausdrückt, die Regierung

von Ferdinand the False“ an einen unſterblichen Pranger ſtellt.
Gewiß iſt, daß ſeine Schilderung negpolitaniſcher Kerker, die er be
ſichtigt hat, eine Darſtellung des Proceſſes Porrio und ſeine Enthül
lungen über das Meineid und FalſcheZeugenſyſtem, deſſen ſich die
Regierung von Neapel mit konſequenter Schamloſigkeit bedient, einen
bleibendern Eindruck zurücklaſſen werden als die Philippiken Mazzini's
und anderer revolutionärer Schriftſteller. Dem angekündigten zwei
ten Sendſchreiben Gladſtone's ſieht man mit der lebhafteſten Span
nung entgegen.

Die geſtrige Einnahme der Ausſtellung betrug 3780 Pfd. St.,
die Zahl der Beſucher 35,338. Als die königliche Familie geſtern
die muſikaliſchen Jnſtrumente beſichtigte, hatte ein patriotiſcher Muſi
ker den Einfall, auf der großen Orgel ein vom Prinzen Albert kom
ponirtes Lied: „Schlaf Kindlein, ſchlaf!“ zu ſpielen. Die Liſte
der gekrönten Ackerbaugeräthſchaften iſt von der königlichen Kommiſ
ſion veröffentlicht worden. Dagegen vernimmt man, daß die gekrön
ten Artikel der andern Klaſſen erſt am Schluß der Ausſtellung be
kannt gemacht werden ſollen ein Beſchluß, der allgemein bedauert
und getadelt wird.

Türkei.
Dem Conſtitutionellen Blatt aus Böhmen wird aus Wien vom

19. Juli geſchrieben Wichtige und faſt unerwartete Nachrichten ſind
mit der letzten Poſt aus Konſtantinopel hier eingelaufen. Die Pforte
verlangt wieder die Freilaſſung der in Kiutahia internirten
Ungarn und zwar ſchon in den nächſten Monaten. Man verſichert
mir, daß die Antwort unſers Kabinets ſchon am 11. Juli abgegan
gen und daß ſie ſehr energiſch lautet. Oeſterreich beharrt bei ſeinem
frühern Wunſche der unbeſchränkten weitern Jnternirung und ſoll im
Falle der Weigerung von Seiten der Türkei drohen, die öſterreichiſche
Geſandtſchaft von Konſtantinopel abzuberufen. Graf v. Rechberg hat
Befehl erhalten, ſeine Abreiſe bis auf Weiteres zu verſchieben.
Jn einer einen Tag ſpätern Correſpondenz heißt es dann noch: Meine
geſtrige Meldung über die Flüchtlingsfrage in der Türkei gewinnt in
jeder Stunde größere Beſtätigung und macht in der hieſigen diplo
matiſchen Welt ein ungeheures Aufſehen. Allen Vermuthungen nach
betheiligt ſich England und vielleicht auch Frankreich lebhaft an dieſer
Frage. Ich wiederhole nochmals, daß unſer Kabinet keinesfalls ge

ſonnen iſt, nachzugeben. SZara, d. 15. Juli. Mit Ausnahme der Städte Zara und
Sebenico iſt für alle Bezirke des Kreiſes Zara wegen wiederholter
räuberiſcher Anfälle das Standrecht verkündet worden.

Vermiſchtes.
Myslowitz, d. 19. Juli. Die „Schl. Z.“ meldet: Geſtern

Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr zogen ſchwere Gewitterwolken über
unſere Stadt, von heftigem Sturme begleitet, in Folge deſſen die
dem Geh. Commerzienrathe v. Löbbeke gehörige Paulshütte zuſam
menſtürzte. Leider ſind dabei Menſchenleben zu beklagen. Bis jetzt
hat man aus dem Schutt 10 Todte und 13 Verwundete herausge
zogen. Auch die in der Nähe gelegene Morgenroth- Hütte iſt durch
den Sturm vernichtet worden, ohne indeſſen Menſchen zu beſchädigen.

London Der Geſchichtsſchreiber Dr. Lingard iſt am 18.
d. M., 82 Jahre alt, geſtorben.

Könſtantinopel, d. 12. Juli. Eine Feuersbrunſt hat 144
Häuſer zerſtört.

Jm kommenden Jahre feiert das Ruſſiſche Reich das tau
ſendjährige Feſt ſeiner Begründung. An einem Programm für die
ſes Jubiläum, welches ein ſehr großartiges werden ſoll, wird bereits
gearbeitet.

Tivoli Theater.
Der herrliche Sommerabend des Dienstag rief uns in das Tivoli, deſſen

Anzeigen uns eine Operette von Eule „der Unſichtbare“ verhießen. Auf
den Text des harmloſen Singſpiels paſſen Hamlets Worte: „iſt es auch Un
ſinn, hat es doch Methode; vor der alten, gediegenen Muſik aber ziehen wir
laut beifallzollend unſern Hut. Möge man ja nicht den geprieſenen Melo
dieen Reichthum neuerer Komponiſten in dieſem Genre mit jenen alten, natur
wüchſigen Harmonieen in die Schranken rufen wollen dort iſt faſt Alles ge
ſucht, gemacht, geſchraubt und ſomit oft unnatürlich verkünſtelt hier „hat
Kunſt ſich in Natur verwandelt, weil die Natur mit Kunſt gehandelt wie
Meiſter Leſſing es ſo prächtig ausdrückt.

Ueber die Darſtellung des Stückes ſelbſt, deſſen harmloſes Librett in den
Zuſchauern den heiterſten Anklang fand, iſt faſt nur Lobendes zu ſagen.
Herr Jooſt (Hans Plattkopf), der Träger des Singſpiels, war im beſten Hu
mor und im Vollbeſitz ſeines ſchönen Baſſes. Frau Bensberg (Käthchen)
gleich brav in Spiel und Geſang. Ein Gleiches Herr Bertyold Lieutenant
Lernau). Herr Naumann (Skeinfeld), der den Knoten der kleinen Jntrigue
geſchürzt hat, konnte beweglicher und komiſcher ſein. Der Total Eindruck
war ein vollkommen befriedigender, nur müſſen wir dem Orcheſter dringend
mehr Präciſion empfehlen. Es wird der umſichtigen Thätigkeit der Di
rection gewiß nicht ſchwer werden uns einmal mit den gediegenen Werken
gleicher Gattung wieder zu erfreun wir nennen z. B. das Geheimniß von
Soulié und Doktor und Apotheker. Wir ſind in Sachen der Muſik ſehr
reactionär und würden im Winter Johann von Paris, die weiße
Dame, den Liebestrank, und derlei Koryphäenopern komiſcher Art mit
freudigſtem Danke begrüßen.

Der geiſtreiche Dialog und die pikanten Situationen des zweiten Stückes,
„„die Hochzeitsreiſe von Benedix““ verfehlten, bei einem tüchtig ineinandergreifen
den Spiel des mitwirkenden Perſonals, auch diesmal ihre ſchlagende Wir

kung nicht. a



Bekanntmachungen.
Offene Bürgermeiſterſtelle. Die Stelledes Pathen iee und. Stadt Steuer Ein

nehmers hieſigen Orts, mit welcher ein Gehalt
von 180 5 verbunden iſt, ſoll ſofort ander
weit beſetzt werden.

Qualificirte Bewerber werden erſucht, ihre
Meldungen dem unterzeichneten Stadtverord
neten Vorſteher bis zum Aten Auguſt einzu
ſenden.

Schkölen bei Naumburg, d. 18. Juli 1851.
Harniſch,

Zimmermeiſter.

Hausverkauf.
Die Frau Wittwe Johanne Sophie

Sauermann beabſichtigt ihr hierſelbſt hinter
dem Rathhauſe, dicht an der Geiſel, belegenes
zweiſtöckiges Wohnhaus mit Hofraum, Keller,
Ställen, vier Stuben, zwei Küchen, ſieben
Kammern und einem Ladengewölbe zu verkau
fen. Jn demſelben wird gegenwärtig ein Schenk
geſchäft betrieben. Kaufluſtige wollen ſich an
die Beſitzerin oder an den Unterzeichneten wenden.

Merſeburg, d. 22. Juli 1851.
Hunger Rechts Anwalt und Notar.

Ein im Expeditions und beſonders im Rech
nungsfache gewandter Protokollführer, der ſchon
bei OekonomieKommiſſarien gearbeitet hat, ſo
wie geübte Schreiber und junge Leute, welche
ſich für das Büreaufach ausbilden wollen, fin
den auf frankirte Anfragen ſofort Beſchäfti
gung beim

Oekonomie Kommiſſarius Stephan
in Artern-

Brauerei Verkauf.
In einer Kreisſtadt iſt eine gut eingerichtete

Brauerei mit Schenkgerechtigkeit nebſt vollſtän
digem Jnventarium und Vorräthen, mit ſehr
geringer Anzahlung zu verkaufen und das Nä
here bei W. F. Strien in Mansfeld zu
erfahren.

Ein Haus in gutem baulichen Stande und
freier angenehmer Lage, mit 6 Stuben, wel
che ſämmtlich eiſerne Oefen haben, Kammern,
Küche Waſchhaus, Hof und Garten, ſoll aus
freier Hand verkauft werden. Das Nähere
durch Ed. Stückrath in der Exped. dieſes
Bl. am Markt.

Ein Haus in beſter Geſchäftslage der
Stadt, mit Kaufladen, gr. Hof, Einfahrt ec.,
iſt gegen Anzahlung von 2000 ein der
gleichen mit 20 Stuben, Kaufladen ec., für
5000 gegen Anzahlung von 2500 ein
dergleichen mit 11 Stuben für 2500
gegen Anzahlung von 1600 e zu verkaufen.

Das Nähere bei A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Mit guten Zeugniſſen verſehene erfahrene
Landwirthſchafterinnen finden ſofort und 1. Octo
ber Stellen durch J. G. Fiedler in Halle.

Ein Burſche vom Lande, 15 bis 17 Jahr
alt, wird als Bediente geſucht durch J. G.
Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße Nr. 209.

Ein ſolides in der Küche erfahrnes Mädchen
wird er 1. Sctober geſucht durch J. G.
Fiedler.

Ein freundliches Häuschen, in gutem bau
lichen Stande, mitten in der Stadt, hat zu
verkaufen J. G. Fiedler.

Eine Wittwe oder ein in der Küche erfahr
nes Mädchen findet ſogleich als Wirthſchafts
führerin eine Stelle durch J. G. Fiedler.

Ein Laden mit Vorbau, nebſt Familien
Logis iſt zu vermiethen und zum 1. October
zu beziehen. Große Ulrichsſtraße

großartigen Geſchäfts Grundſtücks
in Halle a. d. Saale.

Erbtheilungshalber ſollen folgende von dem hier verſtorbenen Kaufmann C. G.
Fritſch (Firma: C. G. Fritſch Comp.) hinterlaſſene Grundſtücke und Fabrikeinrich
tungen verkauft werden

das am Paradeplatz Nr. 1052 hier freundlich belegene zweiſtöckige Wohnhaus mit Ge
ſchäftsComtoir und 3 geräumigen Familienwohnungen, nebſt Seitengebäuden Hofraum
mit Einfahrt und Garten, in welchem ſich ein Gartenhaus und Gewächshaus befindet.

2) Die angrenzende und damit in Verbindung ſtehende Moritzburg Beſitzung, beſtehend in:
dem, um dieſe große Burg rings herum laufenden von Ringmauern und einem
Arme des Saalſtromes umgebenen, großen Zwinger, zum Theil (circa 400
[DRuthen) zu Gartenanlagen, zum Theil (circa 180 [Ruthen) zu Hof und
Geſchäftsraum eingerichtet
den in 2 Etagen über einander gelegenen hohen und weiten, circa 14000 Fuß
Flächenraum enthaltenden, feuerfeſten Gewölben der Moritzburg, mit bis 20 Fuß
ſtarken Umfaſſungsmauern, großartige und trockene Lagerräume bildend, und
zugleich T Oel-Baſſin von mehr als 2000 haltend, nebſt dem am un
teren Eingange belegenen Thurme
den auf dem oberen Burghofe belegenen Giebelhäuſern, mit 7 kleinen Woh

nungen und 2 Kellern.
3) Die in dem Burgzwinger befindlichen Geſchäfts und Wirthſchafts- Gebäude und Fa

brikeinrichtungen, beſtehend in:
dem DampfOelmühlen- Gebäude mit Dampfmaſchine von 20 Pferden
Kraft und einer completten, 3 Paar Steine, 2 Paar Walzen, 6 Stück hy
drauliſche Preſſen, Saamenwärmer, Baſſin c. enthaltenden Oelmühle, nebſt
Keſſel, Keſſelhaus und Werkſtatt. Die Mühle iſt bis vor kurzer Zeit im Betriebe
geweſen und in allen Theilen vorzüglich gut beſchaffen und zweckmäßig conſtruirt
einem Gebäude mit ruſſiſchem Dampfbade und Wohnungs c. Räumen
einem DOel Kuchen c. Schuppen Gebäude
einem Gebäude mit Oel-Raffinerie, Kellerräumen, Schüttboden u. ſ. w.
dem Ausbau eines großen Thurmes der Moritzburg, mit Niederlagsräumen,
großen Schüttböden und einem zweiten Oel Baſſin von 700 Jnhalt;
dem Kreideſchlemmerei Gebäude

Verkauf eines

diverſen Gebaauden, als BöttcherWerkſtatt, Pferdeſtälle, Wagenremiſe, Vor
raths Schuppen und Bienenhaus.

Es iſt in dieſen Grundſtücken ſeit langer Zeit neben der Oelfabrikation ein Pro
ductenSpeditions c. Handel en gros erfolgreich betrieben worden. Auch eig
nen ſich dieſelben zu großen Fabrikanlagen anderer Art und namentlich mit Rück
ſicht auf die tiefen und kühlen Gewölbe, ſowie des vorbeifließenden Saalſtromes
zur Einrichtung einer Bierbrauerei.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf hat der Unterzeichnete im Auftrage der Erben
einen Termin

auf den I. Auguſt dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr
in dem erſtgenannten Hauſe angeſetzt, und ſollen die Grundſtücke im Ganzen und im Ein
zelnen ausgeboten werden.

Zahlungsfähige Käufer werden mit dem Bemerken eingeladen, daß jeder der drei Beſt
bietenden eine Caution von 10 pro Cent des Beſtgebotes in baarem Gelde oder courshaben
den Papieren im Termine zu beſtellen hat.

Nähere Auskunft wird auf portofreie Anfragen von der Firma C. G. Fritſch
Comp. hier deren Geſchäft übrigens durch dieſen Verkauf keine Unterbrechüng erleiden
wird ertheilt.

Halle a/S., am 1. Juli 1851. Der Rechtsanwalt und Notar
Ferdinand Riemer.

Conſirmanden und Ausſteuer-Verein.
Die Agentur für den Confirmanden und Heiraths Ausſtattungs Verein zu Spandau-

welche wir dem Herrn Kerkamm für Schraplau übertragen haben, iſt von uns zurück
genommen und unſer bisheriger bevollmächtigter Agent, Herr Theodor Hecht zu Ober
Röblingen, als alleiniger Special-Agent für die dortige Umgegend ſowie auch für Eis
leben durch die Haupt Agentur beſtallt worden.

Spandau, den 23. Juni 1851. Der Vorſtand
des Confirmanden und Heiraths Ausſtattungs Vereins

für beiderlei Geſchlechte.

BadeMützen in Gummi und Wachstaffet, für Herren und Da

men ewmpſeeget Meer. SchöttlIer.
Neue verbeſſerte überaus kräftig wirkende galvano-electriſche

Nheumatismus-Ketten, à Stüc 15 ganz ſtarke Platten Ketten
gegen veraltete Uebel, à 11 zu haben bei t

Ohren -Magnete gegen Kopfſchmerzen und gegen gichtiſche Kopfleiden aller Art,

in Etuis e zu haben We Merin. Schöttler-
Den 1. Aug. d. J., Nachmittags 2 Uhr, Eine Werkſtatt für einen n rer wehg

ſollen auf dem Rittergute Langendorf bei Familien Logis iſt zu vermiethen un rn
Weißenfels 1 October zu beziehen. Große Ulrichsſtraße Nr. 49.

50 St. ſehr fette Hamme v ielt wieer 5 zu 5 St. meiſtbietend P den im n 4 erhielt w
ermine bekannt zu machenden Bedingungenverſteigert werden. s g Moritz Förſter

uHerm. schöttler
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Bergleute
finden dauernde Arbeit auch für den Winter
bei ſtets gutem Lohn auf der Braunkohlengrube
Pauline bei Zſcherben und mögen ſich Re
flektirende dort beim Steiger Schaaf oder bei
Unterzeichnetem ſofort melden.

Halle, im Juli 1851.
G. Spiegel, Taubengaſſe Nr. 1775.

Mehrere Arbeitsleute
finden Beſchäftigung bei G. Spiegel, Tau-
bengaſſe Nr. 1775.

Guts- Verkauf.
Ein Landgut zwiſchen Halle und Delitzſch,

mit 97 Morgen alles erſter Klaſſe, iſt mit der
Erndte und ſämmtlichem Jnventar ſofort käuf-
lich zu übernehmen. Preis 11,500 4 bis
5000 bequeme Zahlung. Nachweis beim
Commiſſionair G. Bognitz in Schkeuditz.

Ein kleineres Landgütchen, mit 38 Morgen
und einer Wieſe, iſt ſofort mit der Erndte zu
verkaufen in der Nähe von Lütz en. Preis
4200 mit 1000 bequemer Anzahlung.
Das Nähere bei G. Bognitz in Schkeuditz

Desgleichen bin ich mit mehreren Waſſer
Mühlen zu verſchiedenen Preiſen zu verkaufen
beauftragt. G. Bognitz in Schkeuditz.

Jn der Knapp'ſchen Sort.Buchh.
(Schroedel G Simon) ſind ſo eben ange
kommen und wieder zu haben
Liebig, J., Chemiſche Briefe. Zte umge

arbeitete u. vermehrte Auflage. 2 24
Geibel, E., Gedichte 28ſte Auflage. Eleg.

gebd. 2 A 71Nedwitz, O. v. Amaranth Ste Auflage.

Eleg. gebd. 1 18Putlitz, Was ſich der Wald erzählt Gte Auf

lage. Eleg. gebd. 27Auerbach, B., Deutſche Abende. Ste Auf

lage. Eleg. gebd. 1 4
Friſcher Kalk

Sonnabend den 26. d. M. bei Trübe.

Hallischer

Bücher-Lese- Zirkel
für Miesige und Auswärtige.

Jn Circulation kamen ferner:
Sternberg, neupreußiſche Zeitbilder.
Gottſchall, Schill. Schleiden, die
Pflanze und ihr Leben. Feuchtersleben,
Diätetik der Seele. Auerbach, Hofer.
Nomieun, das rothe Geſpenſt. NRoquet-
te, Waldmeiſters Brautfahrt. Rheini-
ſcher Antiquarius Horn, von Jdſtedt
bis zum Ende. (Fortſetzung folgt.

Pfefler in Ilalle
(GSehwetschkesche Sort.-Buchh.).

Rapsſpreu und Napsſtroh iſt von
heute ab, täglich zu verkaufen auf dem

Rittergut Niemberg, am 23. Juli 1851.
A. Krobitzſch.

Stehen gelaſſen wurde am Sonntag im Ti
voli Theater ein Spazierſtock mit der Jnſchrift:
Dr. v. K.

Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben
gegen eine gute Belohnung bei dem Kaufmann
Hrn. Kind am Domplatze abzugeben.

Beſte Braunſchweiger Serve-
latwurſt empfing und empfiehlt billigſt

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Beſten Hamburger Caviar
erhielt ſo eben Carl Kramm.

Ganz vorzüglichen Nheinlachs
empfiehlt G. Goldſchmidt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei Gottfried Oemiſch in
Reideburg.

Halle pei Pfeffer
(Schwetsehke'sche Sort. Buchh.).

Jm Verlage von Georg Philipp Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen

Dr. C. F. Koch,
Formularbuch für inſtrumentirende Gerichts Perſonen

und Notarien,
mit kurzen Angaben über die Erforderniſſe der einzelnen Urkunden und mehreren als Anhang

beigefügten Tax-Jnſtrumenten.

Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage
gr. 8. geh. Preis 1 15

In Folge der bedeutenden Veränderungen der Eigenthumsrechte an Grundſtücken ſind meh
rere Verträge ganz abgekommen, daher die Beiſpiele derſelben ausgeſchieden ſind. Dagegen
ſind Muſter anderer Rechtsgeſchäfte, die noch unberückſichtigt geblieben waren, z. B. der Aus
einanderſetzung zwiſchen Lehnsfolgern und Allodialerben, Verpfändung einer Forderung der
Akkord mit Konkursgläubigern, die Auseinanderſetzung geſchiedener Eheleute u. ſ. w. hinzuge
kommen. In ſolcher Weiſe iſt dieſe neue Ausgabe erheblich verbeſſert und vermehrt.

Louis Jäger, Sltockfabrißk in Halle,
große Klausſtraße Nr. 871,

verfertigt und reparirt Neiſe-,
ten von Stöcken und empfiehlt namentlich den Herren

Spazier- und alle ſonſtigen Ar
ekono

men ſein ſolid gearbeitetes Fabrikat zu billigſten Preiſen.
V Auch werden bei mir Negen und Sonnenſchirme re

parirt und überzogen,

Heute, den 24. Juli,
zweites Extra Concert ſammtlicher Muſiker
des 4ten Artillerie-Regiments. Anfang 6 Uhr.
Entrée 2 Sgr. 6 Pf. für Herren.1 Sgr. 3 v Damen

A. Funke.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

CTivoli- Cheater.
Donnerstag, den 24. Juli:

Erſtes Gaſtſpiel des fünfjährigen Herrmann
Königsbaum:

„Ungariſcher und Walachiſcher
National-Tanz“.
Dazu zum Drittenmale:

„Einer müß heirathen
Luſtſpiel in 1 Akt von C. Wilhelmi.

Hierauf zum Viertenmale:
„Müller und Schulze“,

Komiſches Zeitgemälde mit Geſang in 1 Akt
von Rud. Genée.

Entrée 6 Anfang 6 Uhr.

Bad Wittekind.
Heute, Donnerstag, den 24. Juli, Extra

Concert vom Muſikchor des 12ten Huſaren
Regiments. Anfang 4 Uhr. Entrée

Guſtav Beſchnidt.

Die geehrten Mitglieder des Caecilien-
Vereins werden ergebenſt erſucht ſich Don
nerstag den 24. d. M. Abends 7 Uhr
im gewöhnlichen Lokal zu einer ExtraGeſang
probe zahlreich und pünktlich einzufinden.

Der Vorſtand.
Pulverweiden.

Heute, Donnerstag, Horn- Concert
Anfang 6 Uhr. W. Laus.

Sonntag den 27. d. M. ladet zum Kirſch
feſt ganz ergebenſt ein
der Schenkwirth Jſcheyge in Möderau.

Fürſtenthal.
Heute, Donnerstag, den 24. Juli

Blumenfeſt
bei brillanter Beleuchtung und großes Con
eert, gegeben von Herrn Wittig. Anfang
7 Uhr. A. Böttcher.

e Maille. SDonnerstag den 24. d. Abends 6 Uhr
Concert vom Stadtmuſikchor.

Bügler.

Saal Pavillon.
Donnerstag Horn Concert auf der Ra

beninſel, Anfang 5 Uhr, bei Natſch.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine liebe
Frau Charlotte geb. Neinsdorff von einem
muntern Knaben ſchnell und glücklich entbun
den, was hiermit Verwandten und Freunden
anzuzeigen ſich beehrt W. Schulze.

Criewen bei Schwedt a/O., d. 16. Juli 1851.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr endete meine liebe

Frau Pauline geb. Schütz im 30. Jahre
ihres Lebens und 10. Jahre unſerer glücklichen
Ehe ihre irdiſche Laufbahn, nachdem ſie acht
Tage zuvor von einem todten Kinde entbun
den worden.

Dieſen traurigen Verluſt Verwandten und
Freunden anzeigend, bittet um ſtille Theil
nahme Auguſt Grimm.Schafſtädt, den 23. Juli 1851.

Todes Anzeige.
Nach langen unſäglichen Leiden entſchlum

merte heute um Mitternacht unſer guter Gatte
und Vater, der Bürger und Fleiſchermeiſter
Auguſt Beyer, zu einem beſſern Sein.
Dieſe traurige Nachricht widmen allen Ver
wandten, Freunden und Bekannten, die ihren
Schmerz theilen,

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 23. Juli 1851.
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